Kriterien und ForderungsBereiche für cop 21        (extracts S 1 aus KlimaBündnis-PositionsPapier,  S 2 Klima-AG attac Freiburg)
                    * Die zugesagten nationalen Minderungen reichen bei weitem nicht, den Emissions-Umkehrpunkt 2020 einzuhalten. 
* Um die Emissions-Minderungslücken zu schliessen, muss aus ökologischen und sozialen Gründen der WachstumsModus in den Wirtschaften umgewandelt werden. * Der nötige ParadigmenWechsel soll substantiell sozio-ökonomische Chancen für die Men-schen und ihre Grund-Versorgung, soziale Absicherung und gerechten Übergang ermöglichen. ( s a  Cancun 2010) 
* Die Forderungen des WBGU (wissenschaftlichen Beirat für globale Umweltveränderungen d. Bundesregierung ) und die Leit-planken des SDG  (sustainable development goals ) sind den Problemen angemessen, und sollen breite Diskussion bekommen. Durch die parlamentarische, ministerielle, und RegierungsEbene soll zügig und öffentlich Akzeptanz bekundet werden. 
* Das KlimaAbkommen COP 21 von Paris, und die Folge-Ausführungen soll Verpflichtungen zur Gewährleistung der           Ernährungssicherheit, ArmutsBekämpfung, Geschlechter-Gerechtigkeit und Menschenrechte ausbuchstabieren.

* Die Minderung des Temperaturanstiegs auf 2 °C erfordert vollständige Umstellung der globalen Energie-Systeme.

* Im KlimaVertrag und Folge-Ausführungen sollen einheitliche Regelungen und MessVerfahren,  gemessen an wissenschaft-lichen Erkenntnissen, und an vergleichbarer gerechter Verteilung  und Belastbarkeit von nationalen Verpflichtungen definiert sein. Es bedarf  Transparenz und Rechenschaftspflichten, Schlupflöcher sollen geschlossen werden.

* Der Klima-Vertrag und die Folge-Ausführungen soll  ein Signal / die Einleitung für den Ausstieg aus den fossilen Energie-Trägern  Kohle, Öl, Gas  setzen.  * Die vereinbarte De-Karbonisierung der Wirtschaft, der Ausstieg aus Kohle-Abbau + Kohle-Verstromung  soll 2020 bis 2040 eingeleitet sein. [ Deutschland produziert 44 %  seines Stromes mit Kohle ( 25 % Braunkohle,  Stein-kohle  u a  aus Kolumbien und Russland,  - Abbau teils unter Verletzung der menschenrechtlichen Grundlagen, Gesundheit, Wasser, Nahrung, Unwelt ) Über KFW -Tochter-Kredite und Hermes -Bürgschaften fördert die BRD nach wie vor den Export von KohleKraftwerken.]
* Die Industrieländer sollen absolute (quantitativ und zeitlich definierte) ReduktionsZiele angeben.
* Energie-Sparen + Energie-Effizienz  soll durch das „Top-Runner“-Prinzip VorbildFunktion in Industrie + Verkehr erbringen.
* Die Landwirtschaft soll einen wichtigen Beitrag zur Minderung der TreibhausGase  leisten. Die grossflächigen landwirt-schaftlichen Nutzungsformen  sollen den Aspekt der strukturellen klimaschädlichen Faktoren unfassend kennzeichnen. (- Futter-mittelProduktion für Massentier-Haltung, FleischProduktion, Palmöl und AgroTreibstoffe, Abhängigkeit der nur Ertrags-optimierenden Land-wirtschaft von Erdöl (für Treibstoffe, Dünger, Pestizide etc ) * Industrie- und Schwellebländer sollen diese Faktor-Beiträge  offen-legen, und Massnahmen zur Reduktion darlegen und einleiten. 

* LandnutzungsÄnderung / Flächenbedarfs-Erhöhung infolge „industrieller Landwirtschaft“  unter Kuratel stellen.

* Kleinbäuerliche ProduktionsSysteme, ökologische Landwirtschaft fördern, ebenso ländliche Infrastrukturen (u Bildung etc)

* Entwicklungsländer in die Lage versetzen, erhöhte Produktivität nicht mit Zerstörung natürlicher Ressourcen und Emissionen von mehr TreibhausGasen erkaufen zu müssen. *Ernährungssicherheit, Nahrungs-Souveränität, ArmutsReduzierung sichern.

* Keine Verlagerung von landwirtschaftlicher Produktion aus IndustrieLändern.  * Keine ScheinLösungen wie „Climat-Smart-Agriculture“ ( von Agrar- und Lebensmittel-Konzernen probagiert) [Einsatz v AgrarChemie + Gentechnik]→  hier sind Nachteile für  kleinbäuerliche Landwirtschaft und LandarbeiterInnen  zu erwarten. 

Wirksamer Wald -  und Klima-Schutz  →   REDD+  ( Reduktion of De-forestration + Degradation) →   * Die  Vereinbarungen sollen nicht über Markt-Mechanismen gekoppelt , nicht an den „Kohlenstoff-Markt“, (ETS  Emission Trade System) angebun-den werden, um im Waldbereich erforderliche, wirklich zu Brennstoffen zusätzliche Reduktionen zu erreichen. Zahlungen müs-sen an die Einhaltung überprüfbarer Schutzmassnahmen gekoppelt sein.[Wahrung der Rechte, des Erhalt und der Verbesserung der Lebensbedingungen der Indigenen und lokalen Bevölkerung, Erhalt der Bio-Diversität, Ursachen der Entwaldung angehen]
           Aufgrund ihrer historischen Verantwortung und der Klima-Rahmen-Konvention sind die IndustrieLänder verpflichtet die EntwicklungsLänder bei der Anpassung  an den KlimaWandel zu unterstützen. Dies sollte besonders auf die Klima-Risiken und Bedürfnisse der verletzlichsten Bevölkerungsgruppen focussiert werden, und gemeinde-basierte Ansätze fördern.                        * Sicherstellung der Resilienz für alle, →  flexible NAP ´s  (nationale Anpassungs-Pläne) regelmässig überprüfbar, Menschen-rechts- , Geschlechtergerecht, Partizipation entsprechend. (s. a. Cancun  Anpassungs-RahmenRichtlinien)
Schäden  und Verluste  (Loss and Damages ) * Den Umgang mit bereits eingetretenen, und nicht mehr vermeidbaren Schäden und Verlusten vertraglich festschreiben. * Risiko-Management verbessern. (internationaler Warschau-Mechanismus ) Langfristige + umfassende AuseinanderSetzung darüber soll sichergestellt werden.    Hintergrund ist die  Emissions-Minderungslücke, und steigende Emissionen auch in den Wohlstandsländern. Zunehmend und am stärksten betroffen sind Menschen in den ärmsten Ländern. (Auch wenn das 2 °C Ziel nicht überschritten würde, gäbe es Schädigung und Verluste von landwirtschaftlichen Gebieten  und KüstenSiedlungen) Die nationalen, regionalen Anpassungs-Kapazitäten werden überschritten. Bei 3 °C und 4° C Temperatur-anstieg  steigen die Schäden exponentiell. Die sogenannten „Kipp-Punkte“ im ErdSystem führen dann unumkehrbar zu einem neuen Zustand → Polare Eisschilde Schmelze, PermaFrost-Böden → MethanAusstoss,  Amazonas-Regenwald  kollabiert.

Die Idee / der Ansatz einer „Klima-Versicherung“ (* G7 Gipfel 2015 ) Direkte Versicherung für ErnteAusfälle und Häuser-Schäden um schnellen Zugang für Mittel zum Wiederaufbau nach plötzlichen WetterEreignissen [irritiert, verschiebt die konzertiert nötigen Massnahmen,. privilegiert Begüterte, Bevölkerung in Entwicklungsländern ist grossteils nicht in der Lage etwas vom, zum LebensErhalt Notwendigen  abzuzweigen.  Grund-  und Besitz-Nachweise  sind nicht organisiert. Für Gross-  und Dauer-Schädigungen ist keine  ausreich-ende Deckung vorhanden. (Versicherungs-Verträge in Europa schliessen solche RisikoGebiete von der Versicherung aus .)]

KlimaWandel-Folgen verschärfen schon jetzt ökologische, wirtschaftliche, soziale und politische Prozesse, und erhöhen den Migrations-Druck, Lebensräume verlassen zu müssen. Die dafür erforderlichen Ressourcen sind für die Betroffenen nicht mehr vorhanden oder schwinden.    In Regelwerken der internationalen Politik, und im Klima-Abkommen sollen Bestimmungen für angemessenen Umgang mit klima-bedingter Flucht / Migration. Eine Schutz-Agenda etabliert werden.  [ In den letzten 7 Jahren haben durchschnittlich 22 Millionen Menschen jährlich ihr Zuhause  wegen Klima-  und Wetter-bedingten Katastrophen  verloren . Besonders viele aus den ärmsten Ländern. (NRC 2015)                                                                                                                                  
Klima-InvestitionsFond + Grüner Klima-Fond sollen rechtlich verbindlich die Verletzlichkeit weltweit schützen. Die ver-sprochenen 100 Mrd $ ( real jetzt 20 Mrd ) sollen nicht aus UmWidmung von EntwicklungsHilfe-Geldern kommen. Die „wich- tige Rolle“ von Unternehmen (beim Umbau der Energie-Systeme in Schwellenländern) ersetzt nicht die geforderten „neuen Irnstrumente“.   - 1 - 
Redaktion : Klima-Allianz www.klima-allianz.de , BUND, Germanwatch, Oxfam, Welthungerhilfe,  Misereor,  Brot  für die Welt,  Evangelischer Entwicklungs-dienst, CARE Dschld,   Klima-Allianz Dtschld Schwedenstraße 15a  13357 Berlin  info@klima-allianz.de    VENRO Verband Entwicklungspolitik + Humanitäre Hilfe deutscher Nichtregierungsorganisationen e.V.  Stresemannstralie 72  10963 Berlin sekretariat@venro.org , www.venro.org                                     
 II   Klima AG, attac Freiburg :         Zu entwickeln sind grundlegende Strategien → Elemente, Hebel, neue Instrumente:  

*
Besteuerung von Flugbenzin + von Massen-Billig-Flügen

*
Ausbreitung der sicheren C02-Senken: Wiederaufforstung, Stopp der Rodung von Tropen- und Boreal-Wäldern 

*
sofortige Wind- + Solar-Installationen an Bundesautobahnen und  Bahnlinien, (direkte Zuständigkeit des Staates)  

*
Kohle-Stopp !     →  Zur Regelung-/Pufferung derzeit Gas-Kraftwerke einsetzen, später P2G betreiben

*
Moratorium für  Stopp der Gewinnung und des Einsatzes von fossilen Energien strukturell + rechtlich vorbereiten

*
Ausschließung falscher Pfade wie: Geo-/Climat-Engineering (hochgefährlich), Atom-Energie, Fracking

*
Aussetzung von Steuern bei EE-Umlagen zugunsten schneller Umstellung  

*
Verwendung der Steuern auf Strom (30 – 40% ) für die Förderung von  Speicher- und Regel-Technologien               (Smart Grids [bottom up], P2G   'Power to Gas' - Langzeit-Speicherung) 

*
Preisgarantien bis hin zu direkten Subventionen für Erneuerbare Energien + Steigerung von Wirkungsgraden

*
integrierte Mobilitätskonzepte und Infrastrukturen, -  auf Basis Erneuerbarer Energien

*
Unterstützung von Kommunen bei der Rückgewinnung der Kontrolle über die Stromerzeugung.      Gewinne sollen zurückfließen an die unterversorgte (verschuldete) öffentliche Hand, und deren öffentliche Daseins-Vorsorge

*
Erfassung der Kohlenstoff-Intensitäten (CO2eq) und weiteren ökologischen und sozialen Impacts, ihre Einbe-    ziehung in die Wirtschaftlichkeitsrechnung , (Internalisierung externer Kosten), und ins  EU -WettbewerbsRecht 

*
'Best-Fit' Technik-Transfers + nachhaltigen Strukturwandel für Entwicklungs- und Schwellenländer vorbereiten, fördern und begleiten / kontrollieren. 

*
Aktualisierung von Wirtschafts- und Umwelt-Gesetzen und Verordnungen. Infrastrukturelle,   …...wirtschaftspolitische, industriepolitische, verteilungspolitische und rechtliche, administrative Veränderungen  

*
Veränderung der Wirtschafts-Rahmen-Richtlinien anhand von Entwürfen für ein Alternatives / integriertes Handelsmandat ( www.s2bnetwork.org/)





 

*
Wirtschaft wieder lokal verankern

*
Energieintensive Langstrecken-Transporte begrenzen

* 
Güter so herstellen, dass sie lange halten








*
„Saubere“ Arbeitsplätze, im Kontext von Erneuerbaren Energien und Mobilitäts-Netzwerken - in Fertigung, Bauwirtschaft, Montage, Wartung, Betrieb  →  Arbeitsplätze, die der Markt nicht von selbst schaffen wird, in großem Maßstab durch wohlüberlegte Politik und Planung aufbauen 

 *
Zur Finanzierung der Maßnahmen soll beschleunigt die Einholung der, den Staaten und  Gemeinwesen entzogenen Mittel durchgesetzt werden: 

* 
Steuerflucht-Stopp / Steueroasen-Schließung, Kapital-Kataster (* G. Zucman) 

* 
Begrenzung von Spekulation, Derivate- und OTC - (over the counter) Handel, angemessene TransaktionsSteuer

* 
*   Leistungslose Einkommen (Erträge aus Geldschöpfung, Spekulation, ZinsesZins) heranziehen für die 

*  
Finanzierung von Fördermaßnahmen und für Gemeinschaftsbedarfe

* für nachhaltigen Struktur-Wandel und KlimaSchutz auch in andern Regionen der Welt,                                 für  Schäden und Verluste,  klima-bedingte Migration, und Entschädigung 

  *   Transparenz : sofortige Veröffentlichung aller Verhandlungspapiere und Eingaben  
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